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DER ANFANG DES ZWEITEN BUCHES DAS TESTAMENT DER KOMMENDEN ZEITEN DIE BIBEL DER ZUKUNFT







1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen, und ich habe mit ihm gesprochen. Und er hat gesagt: das fließende und bildende Licht des Menschen sowie seine Gedanken hängen von seiner Aufgabe ab - der Aufgabe der Rettung aller; und du siehst das allumfassende Licht, das der Aufgabe der Betrachtung bestimmter Information entspricht, und du siehst einen Strahl oder ein Strählchen des Lichts, das vom Menschen ausgeht. In der Aufgabe der Rettung aller gibt es universelles Licht der Rettung, in dem es alles gibt, und unter anderem natürlich eine bestimmte Information, die betrachtet werden muss, egal wie wichtig oder kardinal sie ist.


Das Licht der Rettung ist das Licht der Welt, es begegnet dem Menschen, der mit dem Licht seiner Seele durch die Welt geht und das Tor des Lichts der Welt, des Lichts der Güte, des Glücks, der Liebe und des Wissens öffnet.


Das Wissen des Lichts ist das Wissen der Welt, das Wissen der Rettung und Schöpfung, das Wissen der Schöpfung, wobei der Mensch sein Wesen findet, indem er erschafft.


Das Wesen des Menschen ist es, zu erschaffen, so zu erschaffen wie ich - der Schöpfer der Welt - erschaffe. Und der Mensch, der in der Welt lebt und die Welt in seiner Seele hat, geht den Weg, den ich vor ihm gegangen bin.


Wenn der Mensch des Lichts die Welt sieht, sieht er somit mich, er erkennt mein Wissen und bekommt dieses - das Wissen über die ganze Welt, das Wissen über alle Menschen und für alle Menschen sowie für alle Lebewesen, sowohl auf der Erde als auch im Weltraum. Mein Blick ist die Ewigkeit, er ist unendlich, mein Licht ist intensiv und lebendig, es ist das Licht des Himmels, das Licht der Welt und der Welten, das Licht eines Atoms, das Licht des Raums und des Bewusstseins, das Licht der Seele und des Geistes, das Licht des Weges als Aufgabe eines jeden, der den Lichtstrahl und Lichtstrom hat; das Licht bedeutet für jeden Menschen das Licht des Lebens und seines zukünftigen Weges.


2. Und der Vater hat gesagt: ich gebe dir den Anfang und das Ende des zweiten Buches, damit du den Anfang des dritten Buches sehen kannst. Und ich habe das zweite Buch gesehen, und ich habe das Licht des Schöpfers gesehen, das in der ganzen Welt fließt, ich habe das Licht des Buches des Vaters als das Lichtwissen für alle Menschen, für die ganze Welt - für alle die in der Welt leben - gesehen. Und ich habe den Anfang des dritten Buches gesehen, und ich habe das Licht, das in meine Seele sowie in die jedes Menschen hineingeht, das Licht des Wissens, das Licht der Veränderungen und des neuen Erkennens des Lebens auf der Erde und in der ganzen Welt gesehen; ich habe gesehen, wie der Mensch des Lichts die Welt erschaffen kann und diese erschafft.


Ich habe die Welt, die es gab und gibt, gesehen, ich habe die zukünftige Welt gesehen und bin in diese hineingegangen, ich habe die Aufgabe der Rettung aller aufgebaut, und ich habe gesehen, dass alle bereits gerettet sind, und ich habe alle gesehen und einen jeden gekannt, und ich habe den Sinn des Gesagten, den Weg aller sowie meinen Weg verstanden, ich habe meinen Weg im Licht des Vaters im Himmel gesehen, und ich habe ihm für das Wissen und den Weg, die er jedem Menschen gibt, gedankt. Und ich bin in der Welt und mit der Welt gegangen.


Und der Vater hat gesagt: wenn ihr Licht seht, findet ihr den Weg, wenn ihr den Weg seht, werdet ihr wissen, was ihr zu tun habt. Da ihr gesehen und gewusst habt und euren Weg gegangen seid, habt ihr gehandelt und erschaffen - und ihr seid in der Welt, in der Welt der Welten. Und ihr seid gerettet! Rettet andere Menschen und ihr werdet zusammen sein, und ihr werdet meine Aufgabe erfüllen, und ihr werdet mit meinem Wissen sowie mit mir verbunden sein - immer und überall.


Wenn ihr erschafft, werdet ihr erschaffen wie ich - der Schöpfer, und dadurch werdet ihr den Freiheitsstatus und den Status der Schöpfung erlangen, und ihr werdet darüber wissen - so wie ihr früher darüber gewusst habt. Ihr werdet euch selbst und alle anderen sehen, ihr werdet euch finden und in euch neue Eigenschaften und Möglichkeiten zu erschaffen entdecken.







TEIL VIER








KAPITEL EINS


Text 1


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen, der am Tisch gesessen und das Buch geöffnet hat.


Und ich habe das erste Blatt im Buch des Vaters gesehen. Und dieses Blatt war für mich das zweite Blatt.


2. Und der Vater hat gesagt: ich erzähle dir über die zukünftigen Ereignisse, die die Ereignisse der Gegenwart und der Vergangenheit, die noch da ist, sind. Nimm mein Buch in die Hand und sieh dir das Blatt an, sieh dir das Licht an.


3. Und ich habe das Buch dem Vater aus der Hand genommen und ich habe geguckt, und ich habe das Licht gesehen, das angefangen hat, sich in Form von Sphären in der Ewigkeit zu verbreiten. Ihr oberer Teil war weiß und ihr unterer Teil war intensiv gold.


4. Und der Vater hat gesagt: mein Sohn, sieh in die Sphäre, sieh in die Welt und versuche, die Welt zu sehen, versuche ihre Entwicklung und ihre Realität zu sehen.


5. Sobald ich mich umgesehen habe, habe ich den Sternhimmel gesehen, der unten war; es gab verschiedene Sterne im Himmel: große und kleine, und die Lage der Sterne hat der Stabilisierung der Lichtströmungen entsprochen, sowohl im Weltraum als auch auf der Erde.


Ich habe ins Buch geschaut, es stand dort geschrieben: das Kleine, das am großen Himmel zu sehen ist, spiegelt das Große wider; das Große, das es in einem Lebewesen gibt, es baut dieses auf und spiegelt den realen Weg und den wirklichen Zusammenhang zwischen dem Sternhimmel und dem menschlichen Körper sowie der Struktur des Körpers, die den Menschen schützt, wider.


Da der Mensch in den Zellen des Körpers eine Norm der Mikroebene trägt, führt er die Zellenebene zu dem Bild und der Erschaffung der Widerspiegelung der zukünftigen Ereignisse, indem er diese von der Mikroebene auf die Makroebene überträgt. Der Mensch baut Licht und eine Verbindung zu dem ganzen Körper auf, da er die Struktur der Übertragung des Lichtes des Bildes in das Licht der Realität besitzt, in der er sich durch seine Seele sieht und aufbaut; wenn der Mensch andere rettet, bekommt er praktisches Wissen über die Rettung für alle und das Wissen unmittelbar vom Schöpfer.


6. Und der Vater hat gesagt: das erste Blatt, das du als das zweite wahrnimmst, ist in Wirklichkeit das genaue Wissen von mir, dabei ist das Wissen nicht getrennt, sondern in einer Wissenssammlung vereint: von Blatt zu Blatt, von Buch zu Buch, von der Information zu Information - das genaue Wissen in einem bestimmten Bereich.


Und ich habe den Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, bedankt.


Text 2


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen, und ich habe mit ihm gesprochen, und er hat gesagt: mein Sohn, du siehst mich und sprichst mit mir, und es wird jedem auf der Ebene seiner Seele gegeben, auf der Ebene seiner Seele und in Zusammenarbeit mit dem Bewusstsein, insbesondere in Bezug auf die Wahrnehmung von mir als einen Menschen durch den Menschen. Man muss verstehen, dass sein Weg der Weg zu mir ist, man muss verstehen, dass der Weg jedes Menschen zu mir natürlich möglich und real ist - dem Glauben und dem Weg außerhalb der Zeit und des Raums entsprechend.


2. Ich möchte dir über das unendliche Bewusstsein im Anfang aller Anfänge und natürlich über das bestimmte Ergebnis erzählen - darüber, dass der Mensch den Weg des Bewusstseins als den Weg des Friedens und des ewigen Lebens erreicht hat.


Der Mensch geht bis zur Grenze der Welt und nimmt die Welt wahr, er sieht das Licht und das reale Bild der Welt, die vor ihm erscheint, die der Mensch unmittelbar sieht und aufbaut Dabei fügt er seinen Gedanken über die Schöpfung ins Licht ein und erkennt das, was in der Vergangenheit geschehen ist und in der Zukunft geschehen wird. Seine Pläne und Wünsche realisieren sich blitzschnell, er versteht und begreift Wissen, er nimmt in sein Bewusstsein die Erfahrung und das Wissen sowie die Information über das Gesehene und Erschaffene auf.


3. Wenn der Mensch meine Wörter versteht, mein Sohn, versteht er, dass die Welt rings um ihn herum ist, dass es die Information über das Wissen rings um ihn herum gibt, und dieses Wissen ist genau und schöpferisch. Bedeutet es, dass die Welt durch das Bewusstsein von einem einzelnen aufgebaut ist? Wie ist sie aufgebaut, was soll man weiter tun, wie soll man sich weiter verhalten?


4. Wenn du den Weg gehst, bekommst du Wissen und kannst dadurch verstehen, wie die Welt und das Leben aufgebaut sind. Du lebst und gibst mein Wissen weiter, weil du verstehst, dass dies für dich sowie für jeden anderen die erste Stufe der Entwicklung und die Erkennung der Weltstrukturen ist. Du verstehst, dass du an der Schwelle des Wissens über die Welt, über das Bewusstsein und darüber, wie dein physischer Körper sowie der anderer Menschen aufgebaut ist, stehst


Du kannst mich wirklich sehen, du bekommst Wissen von mir, gibst es an jeden, der danach fragt, weiter, um seine Seele zu retten und seinen physischen Körper zu heilen. Jeder soll sowohl den Weg als auch die unmittelbare Botschaft verstehen, um sich zu retten und die Krankheiten zu heilen, die sich im Körper durch das Nichtverstehen der Prozesse der Zusammenhänge und der Hilfe für sich selbst und andere entwickelt haben. Jeder Mensch hat einen großen bewussten Wunsch zu leben und Wissen aufzunehmen, in Frieden zu leben und sie in seinem Inneren zu haben.


5. Ich zeige die Welt auf globaler Ebene - hat der Vater gesagt - indem ich mich mit euch treffe und das genaue Wissen übermittle, indem ich eure Fragen über die Welt beantworte, die Fragen, die im Prozess des Erkennens sowohl von sich selbst als auch der Welt entstehen. Und der Vater hat jedem Menschen Zeit gegeben, damit jeder das von ihm Gesagte verstehen kann, um bewusst handeln zu können. Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 3


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen. Und er hat gesagt: hier ist mein Thron, hier ist mein Buch, das ich dir gebe, und hier ist der Himmel, der unter meinem Thron liegt


Ich möchte - hat der Vater gesagt - dass du den Himmel so ansiehst, als ob er sich in einer Sphäre befindet, und die Grenze der Sphäre in ihr Inneres fällt. Und hinter diesem Himmel befindet sich noch ein Himmel. Und offensichtlich hat er auch eine Grenze. Und es ist offensichtlich, dass der Himmel sich verbreitet hat Und es ist klar, dass der Himmel den Körper widerspiegelt.


2. Und der Vater hat gesagt: mein Sohn, der Mensch sieht durch sein physisches Auge das, was sein Bewusstsein unmittelbar wahrnimmt, was der Mensch durch seinen Gedanken erreichen kann. Und der Gedanke, der die Realität erreicht hat, kommt zurück und der Mensch erkennt die Welt oder steht vor einer großen Wand - der Wand der Realität. Und nur die Entscheidung des Menschen selbst, seine Konzentration auf die Ebene der Seele erschafft das ursprüngliche zusätzliche Leuchten. Und der Gedanke nimmt den Himmel durch die Geometrie der Sphären auf der Bewusstseinsebene wahr.


3. Siehe hin, ich zeige dir noch Mal den Himmel, über den ich gerade erzählt habe. Versuche meine Wörter zu verstehen - so wie jeder andere Mensch es tun würde.


Wenn der Mensch die Sphäre sehen und den Himmel wahrnehmen kann, verstärkt er seine Gedanken, erweitert und strukturiert er sein Bewusstsein und nimmt die neue Sphäre und den neuen Himmel wahr. Dies ist möglich durch die Vision der Seele des Menschen, der ihn umgebenden Welt und der Welt, die in seiner Seele widergespiegelt und aufgebaut ist Es gibt nur einen Himmel. Sphären, Wahrnehmung und das Sehen durch das physische Auge können verschieden sein.


4. Wenn man den Körper des Menschen und sein Immunsystem betrachtet, sieht man, dass die Makroebene die Norm sowohl der Ereignisse als auch des physischen Zustandes des ganzen menschlichen Körpers darstellt Wenn man die Mikroebene des Immunsystems studiert, sieht man, dass es die Norm des physischen Körpers oder eines Ereignisses in jeder Zelle ist, diese kann man wie auf einer Leinwand sehen: eine Norm, die dynamisch von einer Leinwand auf eine andere, aus einer Zelle in eine andere übergeht.


Der Übergang des Immunsystems von der Makro- auf die Mikroebene geschieht durch die Zusammenarbeit der Seele mit dem Geist, dem Bewusstsein und dem physischen Körper.


Siehe dir die Mikroebene noch Mal an: ihre Zellen sind die Sphären und der Übergang, die Leinwände sind die Norm und der Übergang, da der Körper ein einheitliches System ist Er ist einheitlich wie die Welt und der Himmel, den wir sehen. Er kann nicht geteilt werden.


5. Deswegen, wenn man sich den Himmel anguckt, kann man sich auf die Elemente, die die Welt ausmachen, konzentrieren. Sie alle sind das Licht.


Wenn der Mensch auf der Grundlage des Lichtes, auf der Grundlage der Sphäre sieht und den Rand der Sphäre durch seinen Gedanken berührt, bekommt er so eine Kraft, dass er den Rand der Sphäre transformiert, da er ursprünglich den Sinn und die Struktur, sowohl des Lichtes und der Sphäre als auch der in der Sphäre enthaltenen Information, kennt.


Du sollst Folgendes verstehen: die Sphäre ist die Sphäre, der Himmel ist der Himmel und der Mensch ist der Mensch.


Und der Vater hat uns Zeit gegeben, damit wir das Gesagte begreifen können.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 4


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen, und ich habe mit ihm gesprochen, und er hat gesagt: mein Sohn, wir stehen neben der Realität, da die Realität bestimmte Formen hat und sich entwickeln kann. Durch deine Gedanken, die sich auf der Seelenebene gebildet haben, baust du die Realität auf, du erschaffst sie, du siehst die Realität wie du die Leinwände, die du gebaut hast, siehst. Die Leinwände, die du und jeder andere, der in die Realität gekommen ist, sehen kannst Du rettest jeden und hilfst jedem, der auf der Seelenebene so eine Aufgabe und so ein Ziel hat Diese sind wirklich in der Realität erfüllbar und durch das Bewusstsein des Menschen verinnerlicht Derjenige, der am Ende seines Weges die Realität nicht verstanden hat und mit seinem Geist und seinem Bewusstsein in die Realität nicht hineingegangen ist, indem er transformiert und die Rettungstechnologie erschaffen hat, wird die Realität als eine Spiegelleinwand wahrnehmen. Diese wird natürlich das, was es im Bewusstsein des Menschen und in seiner Persönlichkeit gibt, widerspiegeln, aber mehr nicht, und natürlich wird sie es nicht können, das Bild der globalen Welt zu zeigen. Das Bewusstsein des Menschen wird sich in dem Fall entwickeln, aber nur im lokalen Bereich, es wird immer wieder neue Leinwände und Bilder an derselben Stelle bilden. Und dieser Punkt bildet wiederum die Realität der Wahrnehmung durch die Veränderung der Dynamik auf der Ebene der Statik, die in denselben Punkt übergegangen ist, aber von einer anderen Seite, das heißt in den Status des statischen Punktes.


Ich gebe dir Zeit, damit du das Gesagte begreifen kannst - hat der Vater gesagt.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 5


1. Und ich habe den Sohn des Vaters, in dem es den Vater gibt, gesehen, und er hat sich mit mir unterhalten und mich mit einem anderen Namen angesprochen.


- Ich sehe das, was du machst, ich sehe das, was du erschaffst, und ich helfe dir bei der Auferstehung, so wie ich jedem einzelnen und allen helfe. Ich denke, du sollst weiterhin diesen Weg in diese Richtung gehen, und ich sehe, dass du es tust. Ich übermittle dir das Wissen und helfe dir, dein Wissen sowie deinen Namen zu verstehen, und du wirst alles verstehen - sowohl deinen Namen als auch das Wissen. Du kannst mich so wie früher wirklich sehen, und du kannst immer das Wissen im Bereich der Rettung, das für dich von Interesse ist, bekommen.


2. Jeder Mensch sieht und hört mich und bekommt von mir sowohl eine reale Hilfe als auch das Wissen, wenn er aufrichtig ist und den Weg der Rettung geht.


3. Ich gebe dir ein Zeichen, nämlich das Zeichen der horizontalen Acht. Ich weiß, dass du alles über dieses Zeichen weißt. Setze das Zeichen über den Text des ersten Buches des Vaters im Himmel und schreibe den Text ins Buch, und unterschreibe mit deinem Namen.


4. Und ich habe den Text gesehen, ich habe den Text geschrieben, und ich habe die Acht horizontal positioniert, so wie mir der Sohn des Vaters, in dem es den Vater gibt, gesagt hat


Und ich habe ihn gekannt, und ich habe mit ihm gesprochen, und ich bezeuge es auf dem letzten Blatt im ersten Buch des Vaters im Himmel - des Schöpfers von allem. Und ich habe sowohl das Zeichen, das ich bekommen habe, als auch den Text positioniert, und ebenso habe ich mit meinem Namen unterschrieben.


Und ich habe dem Sohn des Vaters im Himmel, in dem es den Vater gibt, für das Wissen des Vaters, das er jedem Menschen gibt, gedankt. Ich habe ihm für das Wissen und seine Hilfe für jeden Menschen gedankt.


Text 6


1. Der Mensch sucht nach seinem Namen wie nach dem Licht, und wenn er den Namen gefunden hat, findet er auch sich selbst.


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen, und ich habe mit ihm gesprochen. Und er hat gesagt: mein Sohn, ihr - meine Kinder - befindet euch in der Realität, und die Realität ist vor euch offen. Ihr seht und hört sehr viel: die Welt, das in er Welt Erschaffene, und das Buch, das der Bestandteil des anderen Buches und das Buch des einheitlichen Wissens ist.


2. In meinem Buch gibt es deinen Namen. Dein Name ist in dir wie das Licht. Wenn du das Licht kennst und siehst, kannst du dann deinen Namen sagen, da er - ich sage es noch mal - in meinem Buch für die Ewigkeit geschrieben ist. Aber ich möchte über etwas anderes sprechen.


3. Und ich habe gesehen, dass der Vater gelächelt hat.


Und der Vater hat gesagt: dein Name ist wertvoll und in aller Ewigkeit dort gekennzeichnet... der Vater hat eine Pause gemacht und gesagt: höre aufmerksam zu und höre genau meine Worte... dort, wo der Mensch einen anderen Menschen wahrnimmt, wo der Mensch einen anderen Menschen hört und sieht, wo der Mensch spricht und einen gemeinsamen Weg mit anderen Menschen geht.


4. Mein Sohn, du bist ein Mensch. Mein Sohn, ich bin ein Mensch. Aber ich bin Gott Verstehe meine Worte und du wirst meinen Weg gehen, den Weg, auf dem sich der Mensch entscheidet, dass er ein Mensch ist, und er wird wie ein Mensch leben; auf dem sich der Mensch entscheidet, dass er ein Gott ist; auf dem sich der Mensch entscheidet, dass er gleichzeitig ein Mensch und ein Gott ist Mein Sohn, es sind Menschen. Und es gibt viele Menschen.


Den Weg, den ich meine, ist von deiner Entscheidung unmittelbar abhängig. Er hängt davon ab, mit wem du als ein Mensch gehst und mich als Gott dabei wahrnimmst und verstehst.


Ich sage dir diese Worte, damit du deine weiteren Schritte auf dem Weg, den wir zusammen gehen, verstehen kannst; wir sind auf diesem Weg nicht allein, andere Menschen -meine Kinder - gehen mit uns. Dann wirst du in der Realität den Weg, über den ich gerade spreche, sehen. Die Stimmen und Geräusche, die du jetzt hörst, Wörter und sogar manches Wissen kommen von anderen Menschen. Ich habe jedem in seine Seele das Wissen eingelegt. Und ich habe jedem die Möglichkeit zum Wählen gegeben: mit wem und wie er den Weg geht, wo sich sein Name befindet, wer er ist und ob er überhaupt etwas über seinen Namen weiß, außer, dass er von mir ursprünglich zur Kenntnis bekommen hat, dass sein Name in meinem Buch eingetragen ist. Der Weg bleibt für ihn der Weg, Mein Wissen bleibt für ihn das Wissen, und der Name, der aus Licht besteht, bleibt im Licht solange, bis der Mensch ihn gefunden und seinen Sinn verstanden hat.


5. Und ich habe den Vater gesehen. Und ich war mit ihm in der Realität. Und ich bin in dieser Realität, und ich sehe das Licht, ich sehe den Vater, und ich sehe, wie der Vater sich über meinen Namen freut. Und ich begreife die Wörter vom Vater durch mein Bewusstsein, wie durch das Licht der Seele.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 7


Es kann ein Regenbogen um uns herum entstehen, aber man muss die Lichtfarbe wählen, die dem Weg, der zu unserem Schöpfer führt, entspricht.


1. Und ich war im Himmel, und ich habe den Himmel gesehen. Und ich war in der Ferne und habe Stufen gesehen.


Sie hatten ihren Anfang im Himmel, und sie waren so weit von mir entfernt, dass ich sowohl die Stufen, die nach oben gingen, als auch die Stufen, die nach unten gingen, sehen konnte.


Die Stufen waren lang und hoch, und es war eine große Menge davon. Ihre Grenze lag am Himmel.


Ich habe einen Weg gesehen - einen sehr-sehr langen Weg, auf dem es sehr viele Menschen gab, und ich habe verstanden, dass sie alle zu dem Ort gehen, an dem ich gerade war.


2. Ich habe ebenso den ursprünglichen Weg gesehen. Ich habe einen Menschen nach dem anderen gesehen. Es waren nicht viele davon, aber ich habe sie gesehen.


Und auf diesem Weg habe ich mich selbst gesehen - so wie ich früher gegangen bin. Ich habe mich gesehen und es hat mein Interesse geweckt. Ich habe gesehen, dass ich in der Zeit viel verstanden und viel gelernt habe. Ich habe gesehen, dass ich - auch wie viele anderen - für diesen Weg nicht lange und nicht wenig gebraucht habe. Der Weg war am Anfang eng, dann wurde er breiter.


3. Ebenso habe ich gesehen, dass viele Menschen, die diesen Weg gegangen sind, angehalten haben und mit jemandem gesprochen haben - wie sie geglaubt haben - sich getroffen und unterhalten haben, sie haben etwas gesehen und dies wahrgenommen.


Ich habe mich angeschaut - ich habe es genauso gemacht, aber ich bin weiter gegangen. Viele - sobald sie sich getroffen haben - haben einen gemeinsamen Weg aufgebaut und sind ihn gegangen, vom alten Weg sind sie abgestiegen.


4. Ich bin zur Mitte der Stufen aufgestiegen und habe vor mir zwölf riesige Säulen mit Kanten gesehen, Säulen, die ich früher nicht gesehen habe.


Ich habe ebenso ein großes Gebäude gesehen, hinter dem hat sich eine große helle Welt befunden, die mit Glück und Freude gefüllt war.


Das Gebäude, das ich gesehen habe, war die Ewigkeit. Ihr Schöpfer war als Geist überall anwesend. Und ich habe gesehen, wie meine Seele seinen Geist berührt. An der Schnittstelle der Berührung habe ich versucht, die ganze Welt zu umarmen - so wie derjenige, der alles erschaffen hat.


Es war so groß und überwältigend, dass ich das Gesehene in diesem Moment mit Worten nicht beschreiben kann. Aber ich habe tief in meiner Seele gewusst, dass ich ursprünglich hier war und hier bin. Ich wusste, wohin ich gehen muss, um jedem Menschen helfen zu können. Genauso weiß jeder Mensch in seiner Seele, dass alle gerettet werden sollen.


5. Sobald ich daran gedacht habe und in meiner Seele die Wörter ausgesprochen habe, habe ich den Vater gesehen. Er hatte in seiner rechten Hand den Stab.


Es wurde sehr windig. Der Himmel hat eine Stufe nach der anderen zugedeckt. Ich habe viele Blitze gesehen. Und ich habe denjenigen gesehen, den ich in meiner Kindheit gesehen habe, als ich einen hohen Berg bestiegen habe. Und er hat dieselbe Kleidung getragen, aber jetzt weiß ich, wer er ist.


Er ist der Schöpfer von allem: von allen Lebewesen und vom Anderen, das den Lebewesen entspricht, von den Welten und der Welt, von der Erde und dem Menschen - nach seinem Ebenbild.


6. Um das, was ich gesehen und beschrieben habe, und um den Schöpfer herum ist eine große rosa Sphäre entstanden. Sie war sehr schön und man konnte Bewegung in ihr drin sehen, als ob eine Grenze in eine andere Grenze übergeht und dann wieder alles weiterströmt. Und ich habe gesehen, dass das alles mal näher kommt, mal sich wieder entfernt.


7. Ich habe angefangen, in die Mitte der Sphäre, die die rosa Farbe hatte, zu gucken und habe den Schöpfer gesehen. Er ist nicht näher gekommen und hat sich nicht entfernt, er war und ist ewig, und in diesem Moment hat er die Welt erschaffen. Und ich habe es gesehen. Und ich wollte das, was er erschaffen hat und erschafft, mit meiner Seele, meinem Geist und Bewusstsein umarmen. Als ich den Geist umarmen wollte, habe ich noch eine Sphäre, die viel kleiner war, als die, die ich rings um den Schöpfer herum gesehen habe, gesehen. In der Sphäre habe ich bestimmte Grenzen gesehen, die mich zu den Stufen näher gebracht haben, und es wurde eine bestimmte Handlung in Bezug auf die Erweiterung meines Bewusstseins geleistet.


8. Ich habe angefangen, mich zu sehen, die Sphäre und die rosa Farbe in der Sphäre des Schöpfers wahrzunehmen, genauso wie die Sphären anderer Menschen, die ich gesehen habe und sehe.


Und ich habe das Wort „Amen“ gehört, das zuallererst da war, und es ist nicht klein und nicht groß, es verbindet das Kleine und das Große in dessen Verstehen und Erkennen. In diesem Wort gibt es den Sonnenuntergang und die Berührung jedes Menschen durch den Sonnenstrahl, und es sind der GLAUBE, die HOFFNUNG UND die LIEBE.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 8


1. Und ich habe das Gebäude, das von der Ewigkeit gebaut wurde und sich in der Ewigkeit befindet, gesehen.


Ich bin näher gekommen und habe zwölf Säulen gesehen. Jede Säule hatte vierundzwanzig Kanten. An den Kanten wurden Texte so geschrieben, dass der Text (für denjenigen, der liest und sieht), auf der weiter weg liegenden Kante durch die näher gelegene Kante gelesen werden konnte, und der Mensch konnte auf diese Weise die Texte an den Kanten lesen und verstehen. Es war die zwölfte Säule. Am Top der Säule lagen drei flache Platten verschiedener Größe, die als Grundlage für zwei lange und ebenso verschieden lange Balken gedient haben. Diese haben sowohl die Säulen als auch das Dach des Gebäudes verbunden.


2. Ich bin der nächsten Säule näher gekommen. Sie war die vorletzte - die elfte. Als ich nah genug war, habe ich dasselbe Gebäude aber anders gesehen. Es wurde in einen Kreis transformiert. Die Stufen um das Gebäude herum waren genauso groß und hoch. Die Säulen - es gab ebenso zwölf davon - wurden oben durch eine Platte aus Stein verbunden.


3. Ich habe den Menschen gesehen, der die Zukunft aufgebaut hat und diese voraussehen kann; der die Lehre wie das Wissen aufgebaut hat und aufbaut; der die Grundlagen der Verbindung von Säulen - von einer zu der anderen und allen zwölf - kennt.


Sein Name verbirgt das Geheimnis des Aufbaus des Blumenregenbogens.


Und ich habe in den Kanten der zwölften Säule einen Regenbogen gesehen. Sie war mehrfarbig.


4. Und ich habe eine Farbe gewählt. Und diese Farbe wurde früher bestimmt. Und ich bin diesen Weg gegangen - in Richtung des Vaters, um das Wissen zu bekommen, das zu dem Verstehen und zur Rettung führt.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 9


1.1. Und ich habe die nächste Säule gesehen. Und es war die siebente Säule. Als ich dieser näher gekommen bin, habe ich ein Gebäude von lang gezogener Form gesehen, es gab sechs Säulen an jeder Seite. Und dieses Gebäude hat den Übergang aus dem Einen ins Andere gekennzeichnet.


2. Und ich bin stehen geblieben. Und ich habe in die Richtung geguckt, aus der ich gekommen bin. Und ich habe die Sonne gesehen. Und ich habe das Licht gesehen. Und ich habe den Vater gesehen, der im Licht gegangen ist. Und ich habe andere Säulen gesehen, aber ich bin dem Vater gefolgt.


3. Als ich dem Vater näher gekommen bin, habe ich den Menschen gesehen, den ich kannte. Ich habe den Vater im Himmel gesehen, und er hat gesagt: mein Sohn, was ist die Vergangenheit? Es ist die aufgebaute Zukunft, die in die Gegenwart projiziert ist. Wenn du meine Wörter verstehen kannst, kannst du den Namen dieses Menschen verstehen.


4. Und ich habe den Menschen gesehen, ich habe mit ihm gesprochen, und ich habe über ihn gesprochen. Sein Name ist Master. Und man nennt ihn Master, er ist ein Master in Bezug auf seine Arbeit Sein Name ist Lehrer: er ist ein Lehrer für Menschen. Er arbeitet hart. Und ich versuche das, was ich gesehen und verstanden habe, mindestens teilweise zu beschreiben.


Ich habe einen Kristall in seinen Händen gesehen, ich habe jede einzelne Seite dieses Kristalls und das, was er mir gezeigt hat, gesehen.


Er sieht den Kristall von jeder Seite aus, für ihn ist sowohl der äußere als auch der innere Inhalt verständlich. Auf dieser Ebene hat er so einen Zugang zum Kristall, dass alles lebendig wird.


Ich habe gesehen, wie er - der Lehrer - die Aufgaben erklärt. Danach habe ich gesehen, wie er um jeden Menschen herum sehen kann. Und er weiß alles über alle, er spricht mit jedem und hilft jedem zwangsfrei. Und er rettet jeden und alle auf der Grundlage seiner Freiheit.


5. Ich habe mich umgesehen und bemerkt, dass in dem Bereich, wo die Säulen stehen - dort, wo ich dem Vater gefolgt bin - ein intensives, sehr intensives Licht entstanden ist. Und hinter diesem Licht konnte man nichts sehen, nicht einmal die Treppe, die ich hinaufgestiegen bin.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.





KAPITEL ZWEI


Text 1


1. Und ich habe den Himmel gesehen. Und der Himmel war klar und blau. Und ich habe die Stufen des Tempels gesehen. Und ich habe den Tempel, der aus Licht besteht und selbst das Licht ist, gesehen.


Und ich habe den Vater auf der Treppe sitzend gesehen. Und er hat gesagt: mein Sohn, dieser Tempel des Lichts hat - wie auch jeder Mensch in seiner Seele - das Himmlische Königreich, der Tempel, auf dessen Stufen du gerade sitzt; wenn du in die Vergangenheit guckst, befindest du dich in der Vergangenheit; wenn du in die Gegenwart guckst, befindest du dich in der Gegenwart; guckst du in die Zukunft, befindest du dich in der Zukunft - genauso wie jeder, der meine Wörter verstanden hat.


2. Ich habe den Himmel angeguckt und die Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft sowie die Menschen, die bestimmte Arbeit geleistet haben, gesehen, ich habe jeden gesehen, der in seiner Seele Licht und das Himmlische Königreich hat.


Ich habe die Realität, die jeder Mensch - wirklich jeder - erschaffen hat, gesehen. Und ich habe gesehen, wie sie wächst. Ich habe ebenso gesehen, dass viele das Geschehene verstehen, und sie sind bereits nahe. Viele, die es nicht verstehen, sind von der Realität noch weit entfernt.


Aber ich habe gesehen, dass Menschen, über die ich gerade erzählt habe, zusammen sind und teilweise dieselbe Arbeit leisten. Das geistige Sehen ist quasi eine schnelle Entwicklung und Bewegung. Nur in dieser Bewegung habe ich gesehen, dass wirklich große Arbeit geleistet wird.


3. Ich habe mich auf die Treppe gesetzt und angefangen, diese zu betrachten. Daraufhin hat der Vater gesagt: wenn du die Stufe, auf der du gerade sitzt, betrachtest und dann den Himmel ansiehst, wirst du eine Welt sehen. Wenn du eine Stufe höher betrachtest, wirst du die Welt ganz anders sehen. Wenn du eine Stufe tiefer betrachtest, triffst du die Menschen, mit denen du dich jeden Tag unterhältst.


4. Mein Sohn - hat der Vater gesagt - der Unterschied hegt natürlich nicht in den Stufen, obwohl sie auch manches beantworten könnten, sondern darin, wie der Mensch die Welt erkennt und wahrnimmt. Ich habe die Stufe angeschaut und dann die Welt, es ist ein Augeblick vergangen. Und in diesem Augenblick hat der Mensch die ganze Welt verändert. Und die Welt hat gesehen. Und es war die Welt.


5. Ich bin zum Vater gegangen und habe ihn gefragt: Vater, ich habe die Welt in der Sphäre der rosa Farbe gesehen und ich habe sie dreidimensional gesehen. Ich sehe die Welt in blauer Farbe und ich sehe sie dynamisch, ich sehe, wie sie sich ständig verändert. Wie sehe ich die Welt?


6. Und der Vater hat gesagt: wie ich früher gesagt habe, sieht der Mensch die Welt durch seine Seele. Er nimmt die Welt wahr und baut diese ebenso durch seine Seele auf. Die Seele des Menschen nimmt die Farben der Welt auf dem Weg des Lichtes wie die Dynamik der Strukturbildung der Welt wahr. Aber in der Folgezeit werden sich die Farben der Teilung in ein Ganzes verbinden und immer sichtbar sein. Und der Mensch wird im vollen Umfang sehen, wie die Welt wächst. Und du wirst es ebenso durch deine Seele und auf der Basis des Wissens, das ich dir jetzt gebe und zusammen führe, sehen. Und ich habe den Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


7. Und der Vater hat gesagt: ich bin im Himmel und sehe jeden Menschen, ich gehe mit jedem Menschen mit und manchmal leiste ich die Arbeit, die viele Menschen leisten, wenn sie sich vereinen, um andere sowie sich selbst zu retten.


Wenn ich alle sehe, sehe ich wirklich jeden und helfe jedem. Und jeder sieht mich manchmal als einen Menschen, denkt an mich, bedankt sich bei mir für meine Hilfe und versucht das zu verstehen, was mit ihm sowie mit der Welt geschieht - sowohl in diesem Moment als auch in der Gegenwart, Zukunft und Vergangenheit.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 2


1. Und ich habe den Vater im Himmel auf der Treppe des Christus Tempels sitzend gesehen. Und er hat mir gesagt: mein Sohn, ich weiß, worüber du mich fragen möchtest. Und ich sage dir: du kannst bei mir bleiben, solange du willst.


2. Und ich war bei dem Vater. Und ich habe die Geistesgröße des Vaters gesehen. Und er hat gesagt: sieh dir die Treppe und den Himmel an, der sich unter dem Tempel befindet; sieh dir die Blume an, die angefangen hat, zu erschaffen, die selbst als eine andere Realität erschaffen wird - als eine andere Realität und einen anderen Raum, als den Raum, der in diesem Moment erschaffen wird und dessen Kraft durch das Licht des Wissens wächst.


3. Und ich habe die Blume mit wachsenden Blättern gesehen. Und der Vater hat gesagt: die Blume der Seele wächst aus der Seele heraus, wie aus der Seele der Welt.


Ihr Blatt ähnelt dem Bewusstsein der Seelenebene. Verstehe meine Worte, mein Sohn, du musst meine Worte verstehen. Das Blatt wächst quasi eigenständig, aber in der Blume - die Blume hat ihm Leben gegeben, und das Blatt gibt Leben dem Stiel. Das Blatt kann aber runterfallen. Aber dann wächst ein neues Blatt und wiederholt den Verlauf. Und es wird mit dem ersten Blatt einheitlich sein. Die Blätter sind Eins mit der Blume, genauso wie Menschen Eins sind, wenn sie zusammen sind.


4. Ich bin aufgestanden und bin zum Vater gekommen. Die Welt hat sich wieder verändert.


Und der Vater hat mit mir gesprochen: mein Sohn, was ist der Tempel? Erschafft die Seele des Menschen die himmlische Blume und den Tempel, in dem wir uns befinden? Den Tempel, in dem mir natürlich alles bekannt ist, und in dem sich dein Bewusstsein und das jedes Menschen auf dem von mir erschaffenen Wissen beruht, damit Menschen sehen, verstehen und erschaffen können und somit zum Schöpfer durch ihre Seele werden.


5. Der Vater ist aufgestanden und zum Tempel gegangen. Ich bin dem Vater gefolgt. Und ich habe die erste Säule des Gebäudes gesehen, die ich früher bereits gesehen hatte. Und in der ersten Säule habe ich Menschen gesehen, die nach außen gegangen sind. Und ich habe gesehen, dass in ihren Seelen jeweils eine Blume blüht. Und ich habe ebenso gesehen, dass bei jedem von ihnen in ihrer Blume der Seele jeweils ein Blatt fehlt. Und man konnte sehen, dass die Blume nicht vollständig war. Und man konnte sehen, dass jeder Mensch nach diesem Blatt sucht und dafür einen langen, manchmal einen sehr schweren Weg geht.


6. Das, was der Vater gezeigt hat und was ich am Himmel gesehen habe, hat bestätigt, dass das Blatt nach dem Wissen, das der Vater jedem Menschen gibt, gezüchtet werden soll, und es gibt keinen anderen Weg, dieses Blatt herzustellen. Und dafür gibt es durch das Bewusstsein des Menschen bestimmte Gründe.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text3


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen, und ich habe mit ihm gesprochen. Und er hat gesagt: mein Sohn, wir stehen auf der Treppe des Tempels, den ich aufgebaut habe und der der Übergang und die Sphäre ist. Die Sphäre, die euch mein Sohn gegeben hat, damit sie euch dient und der Raum, in dem ihr die Zeit steuern könnt.


Wenn der Mensch den Tempel betritt, sieht er großes Licht. Er sieht unmittelbar die Struktur der Welt, er sieht alles um sich herum und den Punkt, an dem alles in seinem Leben angefangen hat.


2. Ich zeige dir das, was dir die Erklärung und das Verstehen der Prozesse, die in der Welt und im Leben jedes Menschen verlaufen, bringt - hat der Vater gesagt.


3. Und ich habe in die Richtung, in die der Vater gezeigt hat, geguckt und ich habe seine Wörter gehört, und er hat gesagt: mein Sohn, der über die Erde geht, der den Weg - den Weg der Rettung für alle - bahnt und zeigt, gibt Zeugnis über das himmlische Königreich und meine Ankunft ab, der Weg meines Sohnes ist sehr schwer. Diejenigen, die ihm folgen - und ich sage euch, meine Kinder, folgt ihm - zeigen den Weg des Lichtes jedem Menschen, sie zeigen den Übergang des Geistigen und Physischen. Ihr, die ihr die Grenzen als Flussufer, als Wände von Hölle und Paradies, des Lebens und des Anderen erkannt habt, legt Zeugnis über ihn ab, damit er den Weg mit Menschen und für Menschen gehen kann. Er geht den Weg als eine Person und als ein Vertreter jedes Menschen. Und er rettet jeden und alle.


4. Ich möchte etwas sagen - hat der Vater gesagt und auf das Innere des Lichtkerns gezeigt: sehe hin, mein Sohn, seid es ihr, die mein Buch in der Hand haltet, seid es ihr, vor denen das Wasser nach meinem Willen auseinander gegangen ist, seid es ihr, die auf dem Festland geht, wo früher Wasser war?


5. Ich habe den Vater angeschaut und in dem Land, in dem die Sonne knallheiß ist, in dem es Steine und sehr wenig Pflanzen gibt, den Vater gesehen, dessen Füße ich gewaschen habe und ich habe Menschen rings um ihn herum gesehen. Ich habe ebenso gewusst, dass niemand außer uns gewusst hat, dass er der Vater im Himmel ist, der auf unsere Erde gekommen ist, um uns über die Ankunft seines Sohnes, einer neuen Welt und einer neuen Ähre und darüber, dass die alte Ähre zu Ende ist, zu informieren.


6. Diejenigen, die die Wörter vom Vater verstanden haben, freut euch, da er die neue Welt - die Welt des Lichtes - betreten hat! Jeder ist gerettet, glücklich und selig! Und ich habe die Wörter gehört: das Gesetz Gottes ist da. Und jeder wird bereit sein, über seine Taten zu berichten. Und die Taten von jedem werden zu sehen sein. Und jeder bekommt das, wovon er geträumt hat. Und alle werden das Königreich Gottes sehen als das Königreich, das im Inneren jedes Menschen wächst und die Außenwelt, die irdische Welt umgestaltet, alle werden zwischenmenschliche Beziehungen aufbauen.


Und der Vater hat gesagt: jeder soll deine Bezeugungen in deinen und meinen Büchern verstehen und den Weg wie eine Tür finden, die Tür, vor der jeder Mensch bereits steht. Und die Wahl hat immer der Mensch: die Tür zu öffnen, zu sehen, zu verstehen und gemeinsam zu handeln, um alle zu retten, oder etwas anderes zu machen.


Und so soll es sein! - hat der Vater gesagt. Wenn du mich verstehst, setze ich fort, da du in diesem Moment die Ereignisse der Makroebene aufbaust. Davon werden viele Ereignisse von vielen Menschen abhängen sein, weil du die Bezeugungen meines Sohnes in den Büchern, die ich dir gegeben habe, wirklich hast.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 4


Der Mensch geht auf der Wasseroberfläche und andere sehen es und denken: er ist Gott und wir sind Menschen. Aber wenn jemand von uns dem Menschen, der auf der Wasseroberfläche geht, folgen wird, werden alle ihm folgen. Und jeder wird glauben, dass er ein Mensch ist und dass jeder von denen - jeder ohne Ausnahme - Namen in sich trägt. Deswegen: jeder, der geht, wird nicht fallen. Und jeder, der geht, wird von dem Menschen, der Gott ist, wissen, dass alles gut gehen wird.


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen. Und er hat gesagt: mein Sohn, wir stehen auf der Treppe des Tempels und du siehst durch deinen Geist die Mitte und Grundlage des Tempels.


Ich führe dich zu der Grundlage - hat der Vater gesagt - und erkläre dir alles, sodass du und jeder Mensch es verstehen kann, weil ich sehe, dass es dir in diesem Moment so wie auch in dieser Zeit schwer fällt, das, was ich wirklich gezeigt habe und was es wirklich in der Welt gibt, zu wählen und zu verstehen.


2. Und der Vater hat gesagt: ich habe dir mein Wissen gegeben. Ich habe das Wissen, das die Grundlage der Welt, die ich erschaffen habe, bildet, gegeben und gebe es weiterhin. Dieses Wissen habe ich dir in Form des sich im Schatzkästchen befindenden ungewöhnlichen Buches mit ungewöhnlichen Texten gezeigt. Es gibt in diesem Buch keine Zeit und das ist das Wichtigste. Das Buch habe ich erschaffen, dieses Buch ist mit der Realität gefüllt an der Stelle, an der Alpha und Omega ihren Anfang nehmen, an der derjenige, der mir folgt, nach deinem Namen sucht und ihn durch mein Wissen finden wird. Seinen Namen gibt es in meinem Buch, im Buch, das ich dir gegeben habe und das du in Empfang genommen hast.


Ich habe gesehen, dass du versucht hast, das Buch zu öffnen und zu lesen, und dass es dir nicht gelungen ist. Ich gebe dir die Technologie und das Wissen, damit du es schaffen kannst. Und ich gebe dir das Verstehen, damit dein Bewusstsein sowohl fürs Lesen als auch für die Verbreitung des Wissens aus diesem Buch offen sein kann.


Das Leuchten des Buches spiegelt sich in verschiedenen Völkern und Religionen wider, aber niemandem ist es bis heute gelungen, das Buch in seinen Händen zu halten, geschweige denn, es zu lesen, da es keine Technologien des Erkennens der Texte, die über die Struktur der Welt erzählen, gab. Aber weil die Welt von meinem Sohn geöffnet wurde und das neue Licht, das es in der Welt gibt, jeden Menschen berühren wird, hat jeder die Möglichkeit, die Realität sowohl der Welt als auch des Buches kennen zu lernen, wenn er es möchte und danach strebt.


Ich bin immer bei dir - hat der Vater gesagt - deswegen gibt es keine Gefahr, sowohl für dich als auch für das Buch, das sich in deiner Seele befindet und durch die Struktur der Welt sowie durch die jedes Menschen dargestellt wird.


Dieses Wissen ist für jeden Menschen bestimmt, so wie der Sinn des Buches für jeden bestimmt und jedem zugänglich ist. In meinen Wörtern sowie in den Texten liegen der Sinn, die Aufgabe und ein bestimmter Teil der Arbeit, die ich erledige, indem ich jedem Menschen helfe. Es sind nicht nur Worte. Es ist eine reale Arbeit, ein realer Weg, es sind reale Gefühle, die ich habe, die jeder Mensch hat, wenn er versucht, die Taten seines Lebens zu begreifen - hat der Vater gesagt.


3. Der Vater ist die Treppe hinaufgestiegen und wir sind auf die obere Plattform gekommen, dort, wo es zwölf Säulen gibt.


Der Vater hat gesagt: ja, mein Sohn, ich bin mit dem, worüber du denkst, absolut einverstanden. Man kann Menschen auf der Treppe treffen und ihnen den Eingang in den Tempel zeigen, in den Tempel, neben dem wir stehen und in dem du bereits warst. Man kann über das Wissen erzählen, das es im Tempel gibt. Man kann die Säulen studieren, die die Realität, die in der Wirklichkeit zum Ausdruck kommt, widerspiegeln und dadurch vieles erkennen und das Erkannte den Menschen weiter geben und ihnen den Weg zeigen. Aber man kann hinter diesen Handlungen die Grundlage des himmlischen Tempels nicht erkennen. Dieser Tempel ist riesig, so wie der Himmel über der Erde riesig ist. Um diesen Tempel messen zu können, muss du den ganzen Himmel messen, erst dann kannst du die wahre Größe des Tempels wissen.


4. Ich möchte dir darüber erzählen, dass der Tempel, neben dem du stehst, dein Zuhause ist. Und daraus folgt alles - alle Erklärungen, Entscheidungen und das ganze Wissen. Und der Vater hat gesagt: mein Sohn, du rettest und du hast immer Zeit. Und es wird bald die Zeit kommen - und sie ist bereits sehr nah - wenn ich dir die Wörter sagen und den Weg zeigen werde, auf dem du diese Arbeit wirst erledigen müssen. Und du wirst dafür bereit sein und das machen, worüber ich jetzt erzählt habe - nach deinem Ermessen und deiner Entscheidung. Und ich sage noch Mal: du hast genug Zeit das zu machen, was du gerade machst.


5. Wir sind zum Zentrum des Tempels, der mit Säulen umgeben ist, gegangen. Der Vater hat angehalten, mich angeschaut und gesagt: was verwirrt dich, mein Sohn, warum folgst du mir so ängstlich wie nie zuvor? Und ich habe dem Vater geantwortet: Vater, ich sehe den Geist des Schöpfers und ich sehe deinen Geist.


Der Vater hat mich angeguckt und gesagt: Ja, du siehst alles richtig, da in Wirklichkeit die geistige Grundlage, auf der ich die Welt aufgebaut habe und aufbaue, an dieser Stelle sehr verstärkt und konzentriert ist. Aber - wie ich bereits früher erwähnt habe - man muss den Himmel messen, um den Geist berühren zu können. Aber du berührst bereits die Technologien und das Wissen meines Geistes. Und du bist bereits im Geist.


Die Kraft, die dich umgibt, ist göttlich. Du bist der Meinung, dass du ein Mensch bist. Du bist der Meinung, dass du zu dem wahren Wissen gehst, damit du ein echter Mensch sein und jedem Menschen den Weg zeigen kannst, so wie ich es dir sage.


6. Ich bin einverstanden - hat der Vater gesagt - aber ich möchte dazu sagen, dass ich dich einladen möchte, mir zu folgen. Und mit der Zeit wird jeder verstehen - obwohl in diesem Moment ich dich meine - wer er ist. Und ich gebe dir genug Zeit, damit du es begreifen kannst. Obwohl ich etwas jetzt gleich klar stellen möchte: das, was du siehst - und ich bin der Meinung, dass du es bestimmt sehen, hören und lesen kannst -ist hier geschrieben und man kann es hören und sehen. Wohin du hinein gehst, kann nur Gott hinein gehen.


7. Geh mit mir, mein Sohn, ich zeige dir den Tempel. Wir brauchen dafür viel Zeit. Du musst das Wichtigste wissen: der himmlische Tempel ist dein Zuhause. Du kannst vieles selbständig betrachten, studieren und verstehen.


8. Ich möchte ebenso sagen - hat der Vater gesagt - dass der Weg, den du gewählt hast, dein Weg ist, wenn du alle rettest, bekommst du ein Ergebnis. Und ich helfe dir dabei.


An dem Ort, an dem wir gerade wirklich sprechen, bist du gerettet. Das bedeutet, dass alle gerettet sind. Und du kannst ruhig und wirklich das Wissen jedem Menschen übergeben, und jeder wird gerettet werden. Das Wissen, über das ich gerade gesprochen habe, wird auf verschiedenen Ebenen auf verschiedene Weise wahrgenommen werden. Und jeder wird nach dem Wissen, das du ihm gegeben hast, gerettet werden.


Also, ich habe dir alles über den Weg und meine Sichtweise der Prozesse auf diesem Weg erzählt.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Ich habe gesehen, wie der Vater gelächelt hat. Und ich habe gesehen, dass es der Vater war.


Ich habe ebenso gesehen und gewusst, dass der Vater Gott ist.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.



Text 5


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen. Und ich war im Geist. Und ich war im himmlischen Tempel. Und ich habe mit dem Vater gesprochen: Vater, das himmlische Königreich ist wie ein Raum, der Breiten- und Längenkoordinaten besitzt. Und der himmlische Tempel, der Höhen- und Tiefenkoordinaten hat, ist die Grundlage des Raums.


Und der Vater hat mir zugehört und gesagt: mein Sohn, die Grundlage deiner Wörter ist der Mensch. Und ich sehe ihn. Und er öffnet das himmlische Königreich, seine Seele und den Raum, und das alles trägt er in sich. Er ist wie ein Mensch und ein König, der in seiner Seele das Königreich von mir hat; er ist derjenige, der jeden anderen Menschen sehen kann; er ist sowohl die Grundlage als auch der Schöpfer gleichzeitig, er kann gleichzeitig sowohl das Eine als auch das Andere sein, wenn er im himmlischen Königreich nach meinem Willen erschafft.


Das Wichtigste in meinen Worten ist es - hat der Vater gesagt - diese und den Sinn des Gesagten zu verstehen.


2. Du stehst im himmlischen Tempel, der unendliche Höhe und Tiefe hat. Und ich sage es dir. Und ich begrüße deine Entscheidung - hat der Vater gesagt. Weil man verstehen und sich entscheiden können muss, wohin und mit wem man geht.


Ich geh mit dir - hat der Vater gesagt. Ich gehe immer mit dir.


Der Vater hat gesagt: deine Wörter haben dazu geführt, dass das Schatzkästchen in deiner Seele sich geöffnet hat und du hast gesehen, dass das Wissen, das ich dir in Form des Buches gegeben habe, größer ist als die Seele. Und du bist über das Gesehene erstaunt.


3. Die Seele ist das Licht, die Seele ist das Wissen. Die Seele kann das Wissen über alles übermitteln; das von mir übergebene Wissen schließt quasi die Seele, weil es global ist und weil es aus meiner Seele - aus dem intensiven und unendlichen Licht - kommt, deswegen nimmst du es ursprünglich als das Wissen, das größer als die Seele ist, wahr.


Mein Sohn - hat der Vater gesagt - das Wissen der Seele kann riesig sein, aber der Sinn bleibt - es ist das Wissen der Seele, es ist das Wissen, das von einer Seele an eine andere übergeben worden ist.


Ich möchte dir eine Erklärung bezüglich Höhe und Tiefe abgeben: das Wissen, das jedem Menschen gegeben ist, wird sich in der Seele jedes Menschen öffnen, sobald er diese Gabe als seine erkennt.


Die Höhe und Tiefe sind in dem Fall unendlich. Und damit man dieser näher kommen kann - versteh, nicht messen, sondern nur näher kommen kann - muss die Seele das genaue Wissen unmittelbar weitergeben.


Meine Worte betreffen in hohem Masse den Fakt, dass Menschen - unter anderem natürlich auch du - dem Prozess der Auferstehung, dem Erkennen der genauen wahren Welt näher gekommen sind. Und ich spreche mit jedem Menschen, der diese Wörter liest, und mit den Menschen, die diesen Weg gehen und einen wahren Glauben haben, und ihre Seele durch ihre Gabe und mein Wissen öffnen, um andere zu retten.


Jeder Mensch muss viel erkennen und viel zustande bringen - hat der Vater gesagt - um mindestens einen Schritt im himmlischen Tempel machen zu können; hier sind alle ursprünglich ebenbürtig - ob ein König oder ein einfacher Mensch, sie werden nach ihren Taten bewertet, nach ihren Handlungen bezüglich der Rettung wird ihnen das Wissen gegeben - nach ihren Handlungen und nach ihrem wahren Glauben, den sie in der Seele, im Geist und im Bewusstsein haben. Und das Wissen wird in ihnen als die Wahrheit bleiben, weil ich alles sehe und alles weiß, und allen helfe - hat der Vater gesagt. Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 6


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen. Und er hat gesagt: mein Sohn, die Worte, die ich jetzt aussprechen werde, erklären viel: sie erklären das Buch, die Wege und die Richtung für alle Menschen.


2. Mein Sohn ist auf der Erde. Mein Sohn ist gerettet worden, davor ist er einen sehr schweren Weg gegangen, er hat die ganze Last der Sorgen und Arbeit für jeden Menschen auf der Erde getragen. Diese frohe Botschaft wird sich auf der ganzen Erde, in der ganzen Welt verbreiten. Selig ist derjenige, der in seiner Seele den wahren Glauben hat. Selig ist derjenige, dessen Bewusstsein klar ist. Selig ist derjenige, der durch seinen Geist das Wissen meines Sohnes berührt hat und es verstehen konnte. Viele Menschen haben meinen Sohn getroffen und sie haben das beschrieben, was sie bezeugen können und verstanden haben, woran sie geglaubt haben und glauben, wie viele Menschen es tun.


3. Ich gebe dir das Wissen, damit du jedem Menschen helfen kannst, damit du meinem Sohn helfen kannst, alle zu retten - alle wirklich zu retten. So soll es sein!


Das Wissen, das unmittelbar dir gegeben wurde, das in Texten und Büchern gegeben wurde, teilt dir Ankunft meines Sohnes mit, des Sohnes, der auf der Erde ist und der die neue Welt, die neue Ära geöffnet hat.


4. Ich teile durch dieses Wissen, diese Texte meine Ankunft und das Herannahen des himmlischen Königreichs mit: als irdisches Königreich. Man braucht umfangreiches Wissen, um jedes Wort aus dem Buch, das ich euch gebe, verstehen zu können. Und das Buch gebe ich nach dem Glauben, nach dem wahren Glauben. Dann öffnet sich plötzlich das Wissen, das mein Sohn euch gibt. Jeder Mensch wird wissen, dass er gerettet wird. Jeder Mensch wird durch seinen Glauben sowohl über mich als auch über die Welt wirklich wissen.


5. Und der Vater ist durch den himmlischen Tempel gegangen. Und ich bin ihm gefolgt. Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Und der Vater hat gesagt: in meinem Königreich ist niemand klein, niemand ist groß. In meinem Königreich erkennt der Mensch das Wissen, in meinem Königreich wird der Mensch nach dem Wissen erkannt.


Und wir sind weiter gegangen.


Text 7


1. Und ich habe den Vater im Himmel gesehen, und ich habe mit ihm gesprochen. Und er hat gesagt: mein Sohn, am Anfang ist alles neu für dich im himmlischen Tempel, da, obwohl du dich an einer Stelle befindest, gehst du einen großen schweren Weg, du gehst ihn gedanklich und dabei öffnest und erschaffst du die Realität.


Sieh dir das Zentrum des himmlischen Tempels an, sieh dir das Buch an.


Und ich habe das Licht gesehen, das vom physischen Körper ausgeht, und ich habe gesehen, dass sich das Schatzkästchen durch dieses Licht geöffnet hat.


2. Und ich habe das Buch gesehen - ein großes und ungewöhnliches Buch, das ich früher versucht hatte zu öffnen; und im Buch habe ich mein Bild gesehen, das geistige, ewige und unzerstörbare Bild - unzerstörbar wie die Welt. Und ich habe die Welt gesehen.


Ich habe das alles deswegen gesehen, weil ich den Vater in meiner Seele gesehen und verstanden habe, und ich habe mein Bild im geistigen Raum des Buches über das Wissen des Vaters, das er jedem Menschen gibt, gesehen.


Ich bin zum Buch gegangen. Und ich habe angefangen, im himmlischen Tempel auf meiner Seelenebene das Licht für die Rettung aller aufzubauen. Sobald das Licht, das aus der Seele kommt, über das Buch gekommen ist, habe ich durch meinen Geist Buchstaben gesehen. Ich habe das Buch in die Hand genommen. Auf dem Deckblatt des Buches stand das Wort „ICH“. Ich habe mir die Seiten des Buches angeschaut und das Wort „ODER“ gelesen. Ich habe das Buch umgedreht und auch das Wort „ICH“ gesehen. Dann habe ich das Buch auf den Tisch gelegt und das gesamte Wort gelesen. Und das Buch hat sich geöffnet.


3. Ich habe den Vater angeschaut. Und der Vater hat gesagt: mein Sohn, an dieser Stelle im Text muss man anhalten und weiter mit Worten über die Welt, das Wissen und die Lichtstruktur erzählen. Das Verstehen - wie der Name - und der Schlüssel zum Buch bleiben in deiner Seele und du kannst darüber überall erzählen und das Wissen darüber, was du gesehen, gewusst und in diesem Moment verstanden hast, weiterleiten. Wir fahren fort. Jetzt musst du den Sinn des Gesehenen verstehen, um das Buch lesen und den Sinn des Gesagten und des Geschehenen verstehen zu können.


Und ich stand mit dem Vater im Himmel neben dem Buch und habe die Welt erkannt und erkenne.


Und ich habe dem Vater im Himmel für das Wissen, das er jedem Menschen gibt, gedankt.


Text 8


1. Und ich habe ein intensives Licht, das aus dem Zentrum des himmlischen Tempels ausgegangen ist, gesehen. Und ich habe gesehen, dass dieses Licht aus dem Eingang ausgegangen ist, dieser hat sich mal verkleinert, mal vergrößert, und dieses Licht hat die ganze Welt beleuchtet. In diesem Licht habe ich den Vater im Himmel gesehen, er war das Licht. Und der Vater hat mich eingeladen, in die Mitte des Lichtes zu gehen, und ich habe das Geschehene durch meine Seele und meinen Geist gesehen.


2. Ich habe ebenso eine große Menge Menschen gesehen. Es gab so viele Menschen, dass sie gezwungen waren an den Stellen, wo sie sich berührt haben, zu halten und ich habe sie sagen hören: und wo ist denn Gott? Wo ist er? Manche haben es anders formuliert: ob Gott existiert? Wer von euch hat ihn gesehen? Die Menschen, die nach Gott gefragt haben, haben die Augen geschlossen und mit ihrer Seele einander berührt, sie haben immer wieder dieselben Fragen gestellt. Es hat mich gewundert, weil viele Menschen, die sich wirklich auf der Erde befinden, darüber sprechen, darüber denken, diesem dienen und sich sogar sehr lange Zeit in ihm befinden.


Ich habe direkt vor mich geguckt und den Schöpfer gesehen, den Schöpfer von allem. Und ich habe seine Ruhe gesehen.


3. Ich bin zum Vater gegangen, ich war im Licht, das der Vater jedem Menschen gibt. Manche Menschen haben mich angehalten und gefragt, wohin ich gehe. Ich habe ihnen über den Vater im Himmel, den Weg, der um sie herum und in ihrer Seele ist, erzählt und sie haben mir zugestimmt. Aber als ich weiter gegangen bin, habe ich gesehen und gehört, dass viele, die mich über den Weg, das Licht und über Gott gefragt hatten, weiter miteinander gesprochen haben und sich gefragt haben: wo ist denn Gott?


Alle Menschen befinden sich neben einander und neben Gott. Viele Menschen sind durch ihre Taten Gott näher gekommen. Und viele sehen sogar das nicht, was sie in sich haben. Sie sehen das, was es um sie herum gibt, nicht; sie sehen denjenigen, der das alles aufgebaut hat, nicht.


4. Ich bin hineingekommen und habe gesehen, dass ich das Licht des Vaters im Himmel auf der Ebene der Seele in das Wissen und Verstehen transformiere. Ich habe das Buch gesehen, ich habe es offen gesehen, ich habe sehr deutlich den Text und Wörter gesehen - und auch jeden Buchstaben im Buch. Ich habe den Vater angesehen und gesagt: Vater, ich weiß, dass du der Schöpfer von allem bist, von allem, das es überall gibt - egal wohin jeder von uns geht oder guckt; egal, ob jeder von uns gesehen hat und gegangen ist, und gedacht hat, wie es im Buch widergespiegelt ist, da es im Buch globales Wissen gibt. Aber dieses Buch hast du erschaffen. Und ich bin zu dir mit deiner Erlaubnis gekommen, um das Wissen zu holen, und ich möchte bei dir und bei jedem Menschen bleiben. Und ich fange an zu sehen und zu verstehen, dass es genauso ist. Und es ist realistisch, es ist realistisch.
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